Hl. Theresia Benedicta vom Kreuz - Edith Stein II

        (9. August)

Jungfrau und Märtyrin, Schutzpatronin Europas

Kurzfassung

Lesung: 

Est 4, 17 k. 17 l-m. 17 r-t

oder:

Röm 8, 18-30


oder: 
Röm 8, 18-23

Evangelium: 
Joh 4, 19-24


oder:

Mt 5, 3-12

zu Beginn:

I.

Beginnen wir heute unseren Gottesdienst 

mit einem Gedicht von Edith Stein über das Gewissen:

„Herr, stürmisch sind die Wellen und dunkel ist die Nacht.

Willst Du sie nicht erhellen für mich, die einsam wacht?

Halt fest die Hand am Steuer und sei getrost und still.

Dein Schifflein ist mir teuer, zum Ziel, ich´s lenken will.

Hab nur mit festen Sinnen stets auf den Kompaß acht:

der hilft, das Ziel gewinnen durch Stürme und durch Nacht.

Die Nadel zittert leise, dann steht sie wieder still,

daß Richtung sie dir weise, wohin die Fahrt ich will.

So sei getrost und stille, es führt durch Sturm und Nacht

getreu dich Gottes Wille, wenn das Gewissen wacht.“

(Kyrie)
oder:

II.

Wir feiern heute das Fest der heiligen 

Theresia Benedicta vom Kreuz - Edith Stein.
Sie hat ihr Leben eingesetzt für Christus.

Bewegt vom Schicksal dieser Frau,

bedrückt uns das Böse, 

das Menschen einander angetan haben.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast die Menschen zur Liebe berufen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns in Hingabe und Vergebung ein Beispiel gegeben,


zu dem auch wir berufen sind. 

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du willst in der Kraft des Heiligen Geistes 


die Menschen in Frieden zueinander führen.
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 



wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast denen, die deinetwillen alles verlassen, 


hundertfachen Lohn und das ewige Leben verheißen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott unserer Väter, 

du hast die heilige Märtyrin Theresia Benedicta,

Edith Stein, 

zur Erkenntnis deines gekreuzigten Sohnes geführt 

und in seine Nachfolge bis zum Tod gerufen. 

Auf ihre Fürsprache laß alle Menschen 

im Gekreuzigten den Erlöser erkennen 

und durch ihn zur Schau deiner Herrlichkeit gelangen. 

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott unserer Väter, 

du hast die heilige Märtyrin 
Teresia Benedicta vom Kreuz,

Edith Stein, 

zur Erkenntnis deines gekreuzigten Sohnes geführt 

und in seine Nachfolge bis zum Tod gerufen. 

Auf ihre Fürsprache laß alle Menschen 

im Christus den Erlöser erkennen 

und durch ihn zur ewigen Schau 
deiner Herrlichkeit gelangen. 

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. Est 4, 17 k. 17 l-m. 17 r-t

Lesung aus dem Buch Ester.

„In jenen Tagen
wurde die Königin Ester von Todesangst ergriffen 
und suchte Zuflucht beim Herrn, 
und sie betete zum Herrn, dem Gott Israels:
Herr, unser König, du bist der Einzige. 
Hilf mir! 
Denn ich bin allein und habe keinen Helfer außer dir; 
die Gefahr steht greifbar vor mir.
Von Kindheit an habe ich in meiner Familie 
und meinem Stamm gehört, 
daß du, Herr, Israel aus allen Völkern erwählt hast; 
du hast dir unsere Väter aus allen ihren Vorfahren 
als deinen ewigen Erbbesitz ausgesucht 
und hast an ihnen gehandelt, 
wie du es versprochen hattest.
Denk an uns, Herr! 
Offenbare dich in der Zeit unserer Not, 
und gib mir Mut, König der Götter 
und Herrscher über alle Mächte!
Leg mir in Gegenwart des Löwen 
die passenden Worte in den Mund, 
und stimm sein Herz um, damit er unseren Feind haßt 
und ihn und seine Gesinnungsgenossen vernichtet.
Uns aber rette mit deiner Hand! 
Hilf mir, denn ich bin allein 
und habe niemand außer dir, o Herr!“

Wort des lebendigen Gottes. 
Lesung 



vgl. Est 4, 17 k. 17 l-m. 17 r-t

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Ester.

„In jenen Tagen
wurde die Königin Ester von Todesangst ergriffen 
und suchte Zuflucht beim Herrn.

Sie betete:
Herr, unser König, du bist der Einzige.

Hilf mir!

Denn ich bin allein und habe keinen Helfer außer dir; 
die Gefahr steht greifbar vor mir.
Von Kindheit an habe ich in meiner Familie gehört, 
daß du, Herr, an unseren Vorfahren gehandelt hast, 
wie du es versprochen hattest.
Denk an uns, Herr! 
Offenbare dich in der Zeit unserer Not, 
und gib mir Mut!
Leg mir die passenden Worte in den Mund
und rette mich! 
Hilf mir, 
denn ich bin allein 
und habe niemand außer dir,
o Herr!“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. Röm 8, 18-30

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Ich bin überzeugt, 
daß die Leiden der gegenwärtigen Zeit 
nichts bedeuten im Vergleich zu der Herrlichkeit, 
die an uns offenbar werden soll.
Denn die ganze Schöpfung wartet sehnsüchtig 
auf das Offenbarwerden der Söhne und Töchter Gottes.
Die Schöpfung ist der Vergänglichkeit unterworfen, 
nicht aus eigenem Willen, 
sondern durch den, der sie unterworfen hat; 
aber zugleich gab er ihr Hoffnung:
Auch die Schöpfung soll von der Sklaverei und Verlorenheit befreit werden zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes.
Denn wir wissen, 
daß die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag 
seufzt und in Geburtswehen liegt.
Aber auch wir, 
obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, 
seufzen in unserem Herzen und warten darauf, 
daß wir mit der Erlösung unseres Leibes 
als Söhne und Töchter offenbar werden.
Denn wir sind gerettet, doch in der Hoffnung. 
Hoffnung aber, die man schon erfüllt sieht, 
ist keine Hoffnung. 
Wie kann man auf etwas hoffen, das man sieht?
Hoffen wir aber auf das, was wir nicht sehen, 
dann harren wir aus in Geduld.
So nimmt sich auch der Geist unserer Schwachheit an. 
Denn wir wissen nicht, 
worum wir in rechter Weise beten sollen; 
der Geist selber tritt jedoch für uns ein 
mit Seufzen, das wir nicht in Worte fassen können.
Und Gott, der die Herzen erforscht, 
weiß, was die Absicht des Geistes ist: 
Er tritt so, wie Gott es will, für die Heiligen ein.
Wir wissen, daß Gott bei denen, die ihn lieben, 
alles zum Guten führt, 
bei denen, die nach seinem ewigen Plan berufen sind;
denn alle, die er im voraus erkannt hat, 
hat er auch im voraus dazu bestimmt, 
an Wesen und Gestalt seines Sohnes teilzuhaben, 
damit dieser der Erstgeborene 
von vielen Brüdern und Schwestern sei.
Die aber, die er vorausbestimmt hat, hat er auch berufen, 
und die er berufen hat, hat er auch gerecht gemacht; 
die er aber gerecht gemacht hat, die hat er auch verherrlicht.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. Röm 8, 18-23
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Ich bin überzeugt, daß die Leiden der gegenwärtigen Zeit 
nichts bedeuten im Vergleich zu der Herrlichkeit, 
die an uns offenbar werden soll.
Denn die ganze Schöpfung wartet sehnsüchtig 
auf das Offenbarwerden der Söhne und Töchter Gottes.
Die Schöpfung ist der Vergänglichkeit unterworfen, 
nicht aus eigenem Willen, sondern durch den, 
der sie unterworfen hat; 
aber zugleich gab er ihr Hoffnung:
Auch die Schöpfung 
soll von der Sklaverei und Verlorenheit befreit werden 
zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes.
Denn wir wissen, 
daß die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag seufzt 
und in Geburtswehen liegt.
Aber auch wir, 
obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, 
seufzen in unserem Herzen und warten darauf, 
daß wir mit der Erlösung unseres Leibes 
als Söhne und Töchter offenbar werden.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Die Stunde kommt, und sie ist schon da, 


zu der die wahren Beter den Vater anbeten werden.“




(vgl. Joh 4, 23)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Joh 4, 19-24

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.
„Eine samaritische Frau sagte zu Jesus: 

Herr, ich sehe, daß du ein Prophet bist.
Unsere Väter haben auf diesem Berg Gott angebetet; 

ihr aber sagt, in Jerusalem sei die Stätte, 

wo man anbeten muß.

Jesus sprach zu ihr:

Glaube mir, Frau, die Stunde kommt, 

zu der ihr weder auf diesem Berg noch in Jerusalem 

den Vater anbeten werdet.
Ihr betet an, was ihr nicht kennt, 

wir beten an, was wir kennen; 

denn das Heil kommt von den Juden.
Aber die Stunde kommt, 

und sie ist schon da, 

zu der die wahren Beter den Vater anbeten werden 

im Geist und in der Wahrheit; 

denn so will der Vater angebetet werden.
Gott ist Geist, und alle, die ihn anbeten, 

müssen im Geist und in der Wahrheit anbeten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - SELIGPREISUNGEN
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Gott schauen wird ein reines Herz, - 


die Armen ziehen himmelwärts, - 


sein Reich beendet jeden Schmerz. - 


Halleluja.

oder:

V:
2. 
Gott schauen wird ein reines Herz, - 


die Armen ziehen himmelwärts, - 


in Freude wendet er den Schmerz. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
Ich preise selig jeden Christ, - 


der hier auf Erden traurig ist, - 


zu trösten ihn Gott nicht vergißt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4. 
Bekehre dich und sei ein Christ, - 



der liebevoll barmherzig ist, - 



in mir, dem Herrn, du selig bist. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5. 
Wohl denen, die für Frieden sind, - 


wir nennen sie schon Gottes Kind, - 


ein jeder sein Erbarmen find´. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
6. 
Es wird verfolgte Christenheit - 


im Himmelreich nach dieser Zeit - 


erfahren froh Gerechtigkeit. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Freut euch und jubelt. 


Euer Lohn im Himmel wird groß sein.“





(vgl. Mt 5, 12a)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

Evangelium





vgl. Mt 5, 1-12a

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Als Jesus die vielen Menschen sah, 
stieg er auf einen Berg. 
Er setzte sich, 
und seine Jünger traten zu ihm.
Dann begann er zu reden und lehrte sie.

Er sagte:

Selig, die arm sind vor Gott, 

denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig die Trauernden, 

denn sie werden getröstet werden. 
Selig, die keine Gewalt anwenden, 

denn sie werden das Land erben. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit, 

denn sie werden satt werden. 
Selig die Barmherzigen, 

denn sie werden Erbarmen finden. 
Selig, die ein reines Herz haben, 

denn sie werden Gott schauen. 
Selig, die Frieden stiften,
denn sie werden Söhne und Töchter Gottes 
genannt werden. 
Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden, 

denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen 

beschimpft und verfolgt 

und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. 
Freut euch und jubelt. 
Euer Lohn im Himmel wird 2groß sein.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Edith Stein stammte aus einer jüdischen Familie. 

Unermüdlich suchte sie nach der Wahrheit.
 

Nach der Reifeprüfung studierte sie Philosophie 

und wurde wissenschaftliche Assistenten 

des berühmten Philosophen Edmund Husserl.

Edith Stein verfaßte eine Habilitationsschrift, 

die von Husserl zwar veröffentlicht, 

aber niemals angenommen wurde.

Sie wäre gerne Professorin an der Universität geworden, 

wurde aber mehrmals zurückgewiesen, weil sie eine Frau war.

Eines Tages zu Gast bei einer Freundin, 

hatte sie freien Zugang zu einem Bücherschrank. 

Edith Stein erinnert sich:

„Ich griff hinein aufs Geratewohl und holte ein umfangreiches Buch hervor. Es trug den Titel: ‘Leben der heiligen Teresa von Avila’, 

von ihr selbst geschrieben. Ich begann zu lesen, war sofort gefangen 

und hörte nicht mehr auf bis zum Ende. Als ich das Buch schloß, 

sagte ich mir: ‘Das ist die Wahrheit’.“

Edith Stein konvertierte zum Christentum, 

trat schließlich ein in den Karmel von Köln, 

mußte aber fliehen vor dem Nationalsozialismus,

kam so nach Holland in den Karmel von Echt.

1940 wurde Holland von den Deutschen besetzt.

Am 26. Juli 1942 ließen die holländischen Bischöfe einen Hirtenbrief verlesen, in dem sie gegen die Judenverfolgung protestierten. 

Die deutschen Machthaber unter Hitler waren in keiner Weise bereit, 

auf die Bischöfe zu hören, im Gegenteil, sie nahmen entschiedene Rache:

Die katholischen Juden wurden verhaftet, auch Edith wurde abgeführt. 

Die Verhafteten kamen in das Konzentrationslager von Auschwitz. 

Sie wurden in die Gaskammer geführt und ermordet.

Am 11. Oktober 1998 wurde Edith Stein - mit Ordensnamen: 

Sr. Theresia Benedicta vom Kreuz - heiliggesprochen.

Mit Edith Stein halten wir Rückschau, 

und lernen für das eigene Leben:

„In der Zeit unmittelbar vor und noch eine ganze Weile nach meiner Konversion habe ich gemeint, ein religiöses Leben führen hieße, alles Irdische aufgeben und nur noch in Gedanken an göttliche Dinge leben. 

Allmählich habe ich aber einsehen gelernt, daß in dieser Welt anderes von uns verlangt wird und daß selbst im beschaulichsten Leben die Verbindung mit der Welt nicht durchschnitten werden darf, ich glaube sogar, 

je tiefer jemand in Gott hineingezogen wird, desto mehr muß er auch 

in diesem Sinne aus sich herausgehen, d. h. in die Welt hinein, 

um das göttliche Leben in sie hineinzutragen ...“

Edith Stein hat sich sehr „für die Gleichberechtigung der Frau in Kirche und Gesellschaft“
 eingesetzt. - Sicher interessant - und vielleicht sogar richtungsweisend für die Zukunft - ist, was sie - als Heilige der Kirche - zum Thema „Priestertum der Frau“ niedergeschrieben hat:

„Von Priestern und Ordensleuten sagt man, daß sie besonders berufen sein müßten ... gibt es hierin einen Unterschied für Mann und Frau?

Zum Ordensstand sind zu allen Zeiten Frauen wie Männer berufen worden, und wenn wir die ... verzweigten Formen des heutigen Ordenslebens betrachten, ... so sehen wir einen wesentlichen Unterschied eigentlich nur noch darin, daß die eigentlich priesterliche Tätigkeit den Männern vorbehalten ist. Damit stehen wir vor der schwierigen und vielumstrittenen Frage des Priestertums der Frau. ... Die neueste Zeit 

zeigt ... das starke Verlangen nach weiblichen Kräften für kirchlich-karitative Arbeit und Seelsorgehilfe. Von weiblicher Seite regen sich Bestrebungen, dieser Betätigung ... den Charakter eines geweihten kirchlichen Amtes zu geben, und es mag wohl sein, daß diesem Verlangen eines Tages Gehör gegeben wird. Ob das dann der erste Schritt auf einem Weg wäre, der schließlich zum Priestertum der Frau führte, ist die Frage. 

Dogmatisch scheint mir nichts im Wege zu stehen, was es der Kirche verbieten könnte, eine solche bislang unerhörte Neuerung durchzuführen. Ob es praktisch sich empfehlen würde, das läßt mancherlei Gründe für und wider zu.“

Edith Stein sah eine glänzende Zukunft vor sich, sie war überzeugt, 

zu etwas Großem bestimmt zu sein.
 - War ihr Streben auf Gott hin ausgerichtet, so hat sie in ihm Erfüllung gefunden. - Auf ihre Fürsprache vertrauend, beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 
Heile die Wunden der Vergangenheit, 

und vergib, was im ersten und zweiten Weltkrieg 

an der Menschheit verbrochen wurde.

2. Laß die Völker neue Wege zueinander suchen 

und festige die Menschen in der Gesinnung der Liebe.

3. Sei nahe den kritischen Menschen, 
daß sie im Denken und Forschen einen Zugang finden 
zu Gott, unserem Vater.

4. Stehe allen bei, 
die sich bewußt auf den Weg der Gottsuche begeben haben,
daß sie in der Liebe zu dir und dem Nächsten 

die Berufung ihres Lebens erkennen 
und gerne annehmen.

5. Erbarme dich der Verstorbenen, 
und laß sie in dir in Ewigkeit besitzen, 
was sie im Leben ersehnt haben.

Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

am Festtag der heiligen Theresia Benedicta, 
Edith Stein,

bringen wir Brot und Wein zum Altar.

Du hast ihr Blutzeugnis angenommen;

laß auch die Zeichen unserer Hingabe dir gefallen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

am Fest
der heiligen Theresia Benedicta, 
Edith Stein,

sind wir um deinen Altar versammelt

und bringen unsere Gaben dar.

Schenke Europa - wie auch den anderen Erdteilen -

was diese Gaben bezeichnen:
die Einheit und den Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

nimm gütig diese Gaben an:
Wir weihen sie dir am Fest deiner heiligen Märtyrin

Teresia Benedicta vom Kreuz, 
Edith Stein,.

Du hast die vielfältigen Opfer des Alten Bundes besiegelt

mit dem einen vollkommenen Opfer Jesu Christi.

Laß weiter wirksam sein,

was dir dein Sohn dargebracht hat in seinem Blut,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

MB 432 („Präfation von den Heiligen II“) 

oder: 

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den Heiligen schenkst du der Kirche 


leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns (- immer neu -) die Kraft,


nach der Fülle des Heils zu streben.

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.

Er hat uns erlöst durch sein Kreuz

und mit deinem Geist besiegelt.

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

I.

Worte von Edith Stein, der heiligen Theresia Benedicta:

„Gott annehmen, heißt sich Gott im Glauben zuwenden

oder ‘zu Gott hin glauben’, Gott zustreben. 

So ist der Glaube ein Ergreifen Gottes. 

Das Ergreifen aber setzt ein Ergriffenwerden voraus: 

wir können nicht glauben ohne Gnade. 

Und Gnade ist Anteil am göttlichen Leben. 

Wenn wir uns der Gnade öffnen, den Glauben annehmen, 

haben wir den Anfang des ewigen Lebens in uns.“

(Lied: GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“)

oder:
II.

Die heilige Theresia Benedicta - Edith Stein - ermutigt uns:

„Niemand kann sagen: 
Heiligkeit ist zu hoch für mich.

Es gehören dazu keine auffallenden Heldentaten,

kein besonderes Lebensalter, keine bestimmten Verhältnisse

und kein todernstes Gesicht.

Nach außen merkt man gar nichts, 

freilich mit der Zeit wird es durchdringen.

Gott im Herzen und Gott vor Augen -

in diesem Wort liegt der Schlüssel zur Heiligkeit.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch die empfangenen Gaben,

wie du deine heilige Märtyrin 

Theresia Benedicta vom Kreuz, 
Edith Stein, 

gestärkt hast,

damit in deinem Dienst auch unser Glaube wachse

und sich im Leben bewähre.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns am Fest 

der heiligen Theresia Benedicta, 
Edith Stein,

mit dem Brot des Himmels gestärkt.

Schenke uns durch dieses Zeichen der Einheit

wahre und aufrichtige Liebe

und erhalte unserem Kontinent Europa

- wie auch den anderen Erdteilen -

Frieden und Sicherheit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„ Gütiger Gott

am Fest der heiligen Teresia Benedicta vom Kreuz, 
Edith Stein, 

haben wir die himmlische Frucht

vom Baum des Kreuzes empfangen.

Gib,

daß sie unseren Herzen Kraft verleiht,

damit wir auf Erden treu zu Christus stehen

und im Paradies essen dürfen vom Baum des Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

ev. vor dem Segen

I.

Es begleiten uns die guten Wünsche 

der heiligen Theresia Benedicta - Edith Stein:

„Ich wünsche dir Augen, 

die die kleinen Dinge des Alltags wahrnehmen 
und ins Licht rücken; 

ich wünsche dir Ohren, 

die die Schwingungen und Untertöne 
im Gespräch mit anderen aufnehmen; 

ich wünsche dir Hände, 

die nicht lange überlegen, 
ob sie helfen und gut sein sollen. 

Licht dringt durch die Fenster der Seele 
in unser Innerstes 

und strahlt zurück in unsere Umgebung - 
auf den Weg der Mitmenschen.

Du sollst sein wie ein Fenster, 

durch das Gottes Liebe hineinleuchtet in die Welt.“

oder:

II. (überarbeitet)
Es begleiten uns die guten Wünsche 

der heiligen Theresia Benedicta - Edith Stein:

„Ich wünsche dir Augen, 

die die kleinen Dinge des Alltags wahrnehmen 
und ins Licht rücken; 

ich wünsche dir Ohren, 

die die Schwingungen und Untertöne 
im Gespräch mit anderen aufnehmen; 

ich wünsche dir Hände, 

die nicht lange überlegen, 
ob sie helfen und gut sein sollen. 

Licht dringe in unser Innerstes -
und strahle zurück in unsere Umgebung.

Sei wie ein Fenster, 

durch das Gottes Liebe 
hineinleuchtet in die Welt.“
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